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Janaina Rothenbiihler begleitet Paare, die auf ein Kind warten. Das Angebot reicht von Kinderwunschcoaching bis zu Fruchtbarkeitsyoga.

Dominic Kobelt

Zehn Jahre lang hat Janaina Ro-
thenbiihler versucht, schwanger
zuwerden. Sie und ihr Mann ha-
ben vieles durchgemacht: Hor-
monbehandlungen, kiinstliche
Befruchtung, Fehlgeburt. «Ich
lebte mein Leben nicht richtig,
war manchmal emotional in
einem tiefen Loch», sagt Ro-
thenbiihler tiber diese Zeit. In-
zwischen ist sie Mutter von Zwil-
lingen. Und Kinderwunsch-
coach. Anfang Jahr hat sie die
Praxis «Dream Baby» in Hun-
zenschwil AG er6ffnet.

Sie will ihre Erfahrung nut-
zen, um Frauen und Mannern zu
helfen, die ein dhnliches Schick-
sal teilen. «Es hilft, wenn man
mit jemandem reden kann, der
weiss, umwas es geht», sagt die
38-Jahrige. Warum nicht einfach
mit der besten Freundin spre-
chen? «Es kann schwierig sein -
zum Beispiel, wenn die Kollegin
selbst schwanger ist.» Da hitten
Frauen auch mal Gedanken, die
sie nicht laut aussprechen konn-
ten, etwa: «Es ist schon, dass du
schwanger bist, aber ich kann
mich nicht fir dich freuen.»

Der Druck kann enorm wer-
den. «Fiir viele sind Kinder ein
Lebenstraum, so war es auch fiir
mich.» Ausihrem Freundeskreis
hitten sich manche zwar ge-
wundert, warum sie noch kein
Kind habe, nachgebohrt habe
aber niemand. «Das war wohl
besser so, ich bin sehr sensibel,
ich wére wohl direkt in Trinen
ausgebrochen», sagt die Aar-
gauerin.

2000 Kinder pro Jahr durch
medizinische Hilfe

Vielen Frauen geht es dhnlich
wie Rothenbiihler, jahrlich wer-
den in der Schweiz 9000 Be-
handlungen, davon rund 6000
kiinstliche = Befruchtungen,
durchgefiihrt. Das Geschaft
boomt. Die Paare unterziehen
sich im Schnitt ein bis drei Be-
handlungen pro Jahr. Dafiir sind
hierzulande 35 Kinderwunsch-
zentren ansassig. Pro Jahr kom-
men dank der Fortpflanzungs-
medizin etwa 2000 Kinder zur
Welt.

Die Hauptgriinde, dass mehr
Paare Miithe haben, Kinder zu
bekommen, liegt an zunehmen-
dem Stress, abnehmender Sper-
mienqualitdt und dass die Frau-
en sich spiter fiir eine Schwan-
gerschaft entscheiden.
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Janaina Rothenblihler interessiert nicht die Zahl der Spermien und Eizellen, sondern wie es den Kinderwunschpaaren geht. Bild: Dominic Kobelt

Embryonen werden alle fiinf Minuten fotografiert

Auch die Schulmedizin erfindet
laufend neue Verfahren, die die
Chancen auf ein Kind erhéhen.
Eine der neuesten Innovationen
ist ein Inkubator, Modell Geri. Er
ist mit Mikroskop und Kamera
ausgerustet, die Embryonen
werden alle finf Minuten foto-
grafiert. Diese Bilder werden
fortlaufend zu einem Zeitraffer-
Film zusammengesetzt. Bei al-
teren Modellen mussten die

Embryonen zur Betrachtung aus
dem Inkubator herausgenom-
men werden. Zudem ist der Ver-
lauf viel genauer dokumentiert.
So kann der beste Embryo zur
Einpflanzung ausgewahlt wer-
den. Im Kinderwunschzentrum
OVA IVF stand in der Schweiz
zuerst ein solcher Inkubator. Arzt
Peter Fehr sagt, heute sei das
Verfahren Routine und im Ge-
samtpreis inbegriffen. (kob)

Janaina Rothenbiihler versucht
als Coach, durch beratende Ge-
sprache und mentale Geburts-
vorbereitung psychische Blocka-
den zu l6sen, und behandelt
Traumata nach Fehlgeburten.
Nach dem ersten Gesprich ent-
halten die Patienten ein Dossier
sowie eine «Entspannungsrei-
se», die zu Hause wiederholt
werden kann. Neben der Ausbil-
dung als Kinderwunschcoach

hat Rothenbiihler Hypnose ge-
lernt. «Ich versetze meine Pa-
tienten nicht in einen Zustand,
in dem sie nicht mehr wissen,
was sie sagen. Ich setze die Hyp-
nose lediglich zur Tiefenent-
spannung ein.»

Seltener kommen auch
Minner alleine zu ihr. Auch auf
ihnen lastet ein grosser Druck,
wenn die Partnerin schwanger
werden will und es einfach nicht

klappt. «Sie fiihlen sich manch-
mal nicht mehr als Mann, son-
dern fast schon als <«Zucht-
muni>.» Und der Prozess des Sa-
menspendens empfinden man-
che als erniedrigend.

AKkupunktur: Entschirft
den Kinderwunschstress

Auch Regula Kaltenrieder bringt
ihren Patientinnen und Patien-
ten vor allem Entspannung in
ihrer Praxis in Aarau. Sie ist
Heilpraktikerin in traditioneller
chinesischer Medizin (TCM)
und unterstiitzt Kinderwunsch-
paare durch Akupunktur und
Phytotherapie (Pflanzenheil-
kunde), was nebst Stressabbau
zubesserer Durchblutung fiihrt.
Auch bei Kaltenrieder steht ein
intensives Gespriach am Beginn
jeder Behandlung. Es folgt eine
Zungen- und Pulsdiagnose, um
etwas iber Verdauung und
Stresslevel zu erfahren.

Der Glaube an die Wirksam-
keit sei keine Voraussetzung fiir
eine Behandlung, sagt die Heil-
praktikerin. Sie arbeitet mit Kin-

derwunschzentren zusammen,
und kennt auch die schulmedi-
zinische Seite. Je nachdem, wie
lange esjemand schon versuche,
ist eine schulmedizinische Ab-
kldrung fiir sie Voraussetzung.

Zum Erfolg der Akupunktur
auf die Fertilitit gibt es verschie-
dene Studien, mit unterschied-
lichen Resultaten. Manche
kommen zum Schluss, die Er-
folgschancen auf eine Schwan-
gerschaft liessen sich um etwa
15 Prozent steigern, andere se-
hen keinen Nachweis. Einig sind
sich die Spezialisten darin, dass
der Stress, den viele Frauen und
Minner mit Kinderwunsch
plagt, durch Akupunktur subjek-
tiv reduziert wird.

Fertility-Yoga: Ubungen

fiir den Beckenboden

Peter Fehr, Arzt im Kinder-
wunschzentrum OVA IVF in Zii-
rich, rat deshalb seinen Patien-
tinnen: «Alles, was dem Wohl-
befinden gut tut, kann helfen.»
Die Klinik bietet seit einiger Zeit
Fertility-Yoga an. Ornella Willi

hat das Projekt ins Leben geru-
fen, sie hat zuvor als Arzthelfe-
rin gearbeitet. «Nun kann ich
zwei Leidenschaften miteinan-
der verbinden», berichtet sie. In
Ziirich und in Texas hat Willi
Ausbildungen absolviert und
bietet jetzt Yoga-Klassen an, die
sich auf Beckenbodeniibungen
konzentrieren. «Je nach Zyklus-
phase sehen diese etwas anders
aus», erklirt sie. Die Ubungen
sollen den Blutfluss und somit
Sauerstoffversorgung des Be-
ckenbereich ankurbeln, die Hor-
mone in Balance bringen, ein
gutes Korpergefiihl geben,
Stresshormone reduzieren und
das Bewusstsein auf den
Beckenbereich lenken.

Zudem haben die Yoga-Klas-
sen einen anderen positiven Ef-
fekt: Frauen in einer dhnlichen
Lebenslage treffen sich. «Viele
finden es schon, dass sie hier mit
Frauen reden konnen, die dhn-
liche Probleme plagen», sagt
Willi. Oft hitten sie niemanden,
mit dem sie so offen sprechen
konnten, sei es aus Scham oder
religiosen Griinden.

Manchmal geht es darum,
den Wunsch loszulassen

Hinter Coaching, Akupunktur
und Yoga steht der gleiche Ge-
danke: Zu unterstiitzen, wennin
der Schulmedizin zu wenig Zeit
bleibt, um auf die Psyche einzu-
gehen. Das hat alles seinen
Preis: Das Coaching bei Janaina
Rothenbiihler kostet pro Stunde
120.-, die Akupunktur bei Kal-
tenrieder 130.- und Willis
Fruchtbarkeitsyoga 25 Franken
pro Stunde. Die Kosten fiir eine
In-vitro-Fertilisation belaufen
sichauf 4000 bis 9000 Franken
pro Zyklus.

Aber was ist mit jenen Paa-
ren, bei denen es auch mit aller
Unterstiitzung nicht klappen
will? «Es gibt Frauen, die mit
dem Kinderwunsch abschlies-
sen wollen-wann der Zeitpunkt
ist, muss aber jede fiir sich sel-
ber herausfinden», sagt Rothen-
biihler. Sie begleitet in ihrem
Coaching auch solche Patientin-
nen und sucht mit ihnen nach
einem anderen Weg. «Wir fra-
gen uns dann, ob es etwas gibt,
damit das Leben wieder erfiill-
terist.» Die Frauen sollen einen
neuen Fokus finden, erklirt Ro-
thenbiihler. Trotzdem werde
der Wunsch nach einem Kind
nie ganz verschwinden. Damit
miissen die Paare leben lernen.




	Donnerstag, 7. Mai 2020
	Seite: 16
	Embryonen werden alle fünf Minuten fotografiert 
	Mit allen Mitteln 




